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Ais Umwälzung auf dem WalKan.
Znm wird gemeldet, daß der deutsche

Gesandte in Sofia der bulgarischen Regierung mitgeteilt
habe, daß, solange Bulgarien sich nicht bereit erkläre, seiner
Beipflichtung gegen die Türkei nachzukornmen und die
Orlentbahu wegen ungesetzlicher Beschlagnahm: zurückzugeben
oder eiue LageSestschädtguug von 1b 000 Frank an die
Betriebsgesellschaft zu bezahlen, die Frage der Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens nicht erörtert werden könne.
— Ein bulgarischer Mtuiflerrat hat daraufhin folgende
Beschlüsse gefaßt: Bulgarien lehnt es ab, au die Türket
eine Entschädigung in Form einer Kapitalisierung des ost-
rumelischen Tributs zu zahlen. In der Orientbahnfrage ist
die Regierung bereit, alle dokumentarischen Rechtsansprüche
zu befriedigen. — Die Bi ykotlbewegung gegen Oesterretch-
Uugam in der Türkei nimmt die größten Dimensionen au,
und dehnt sich über das gesamte Reich aus. Die zahlreiche
ungarische Kolonie in Konstantinopel, die 1848 ein gastliches
Asyl in der Türkei fand, ist besonders vom Boykott be¬
troffen. Sie veröffentlicht deshalb eine geharnischte Erklä¬
rung, in der sie sich von Ocherreich lossagt. In Jaffa
kam eS bereits zu Gewalttätigkeiten gegen die österreichisch-
ungarische Post. Wegen der Boykottierung der Lloyd-
Dampfer, deren Berkehr schon in der ganzen Türkei lahm¬
geleg! ist, hat der österreichisch-ungarische Botschafter na¬
mens seiner Regierung beim Großwestr in entschiedener Form
intervemürt. Mau machte ihm allerhand Versprechungen,
einen wirklichen Erfolg hat er aber nicht erzielt. — Der
außerordeutliche Kredit von 16 Millionen Dinar, den der
serbische Kciegsminister von der Skupschtiua verlangte, wird
znr Ergänzung der HeereSausrüstuug und der Verpfleg-
ungSvorräte, zum Ankauf von Gcwehrläufe« nud 50 Mil¬
lionen Gewrhrpatrouen verwendet werden. Der serbische
Minister des Aeußer« wird sich nach Berlin, London, Paris
und Rom begeben, um über die Angelegenheiten im Orient
zu unterhardllu. Der Führer der Oppositionsparteien,
Paschitsch, wird im Einverständnis mit der Regierung nach
St. Petersburg reisen. Die serbische Skupschtiua erhielt
auf ihr Begrüßungstelegram« au die morüenegünische
Skupschtiua ein Aruworttelegramm, in dem düse in begei¬
sterten Worte ihren Dank für die brüderlichen Grüße aus¬
spricht. Die Zeit sei gekommen, daß Serbien und Montene¬
gro gemeinsam dir Fahne zur Verteidigung ihrer Ideale
erhebeu müßten. — In Cetiuje fanden vor der serbischen
Gesandtschaft große Eympathrrkundgebungeu für die Soli¬
darität dir Serben statt. In ganz Montenegro und Serbien
werden die Protestoersammlungcn fortgesetzt. —An der Küste
Klelnastrns gegenüber der Insel Rhodus sind sechs englische
Kreuzer ringet offen

UoMische Hlebersicht.
I « Berit » trat gestern eiue internationale Konferenz

zur Revision der Berner Uebereinkunft über LaS Urheber¬

recht zusammen. Die Verhandlungen werden bis in den
November dauern. 35 Staaten entsenden Vertreter, um
Verbesserungen auf dem Gebiet des Schutzes der geistigen
Arbeit herbeizuführeu und denjenigen Ländern, die der
Berner Union noch nicht angehöre«, Anlaß zum Beitritt zu
geben. Die „Nordd. Allg. Ztg." sagt hierzu: Der Kon¬
ferenz stehen bedeutsame Aufgaben bevor. Sie wird sich
vor allem damit zu beschäftigen haben, den der Berner
Uebereiukuuft zu Grunde liegeuden Gedanken, daß dem
Urheber, der einem der Berbaudsläuder augehört, iu allen
anderen Berbaudsläuder« der Schutz der inländischen Ur¬
heber zu gewähren sei, weiter zu entwickeln. Von den
einzelnen Programmpunkten seien hervorgehoben: die Unab¬
hängigkeit des Urheberrechtsschutz's von allen Formvorschristeu
im Ursprungsland, die Gleichstellung des Schutzes gegen
Uebersktzungeu mit dem Schutz des Originalwerkks, die
Beseitigung des obligatorischen Vorbehalts bei musikalischen
Werken, sowie die Erweiterung des Schutzes von Photo¬
graphie» rmd Zeitungsartikeln, von architektonischen, choreo¬
graphischen und pantomimischen Werken, sowie vou Werken
der angewandten Kunst. Auch steht die wichtige Frage des
Schutzes vou Musikwerken gegen ihre Wiedergabe durch
mechanische Musikinstrumente auf der Tagesordnung.

Der liberale Einigung- gedanke schlägt in Bay¬
ern immer tiefere Wurzeln. Jo einer tu Würzburg abge-
halteuen Versammlung des Kretsverbaudrs der Liberalen
und Demokraten wurde trotz des Widerspruchs einiger
Demokraten und Nationalltberaleu eine Resolution angenom¬
men, die einen engeren, organisatorischen Zusammenschluß
der Liberalen in Bayern für möglich und notwendig erach¬
tet. Speziell wird gewünscht: Der Ausbau der Kretsver-
bände und deren Vereinigung zu einem Lindesverband, eine
Neuordnung der Finanzen nud die Schaffung einer Zentral-
geschäftsstelle für Bayern. Zur Writeiberatuug aller
Vorschläge wird eiue Delegierter-Versammlung der Liberalen
uud Demokraten Bayerns angeregt.

vr Hei« «»d vr Pichler, die beiden feindlichen
Brüder, werden sich über ein Kleines wohl wirklich iu die
Arme finken. Die kürzlich erwähnte Friedensaktion ist einem
glücklichen Abschluß nahe, denn der „Bahr. Bauer", das
Organ des Pichlerschen Bauernvereins, bringt eine Erklä¬
rung, nach der in Plattling dir Geneigtheit zu einem Aus¬
gleich mit Dr. Heim konstatiert nud der Vorstaudschaft des
Bauernvereins die Grundlinien für die weiteren Verhand¬
lungen vorgezetchuet wurden. Dr. Heim wurde hiervon in
Kenntnis gesetzt. Niederbaysni sei zur Erlangung eines
ehrlichen uud dauernden Friedens im Interesse der gesamten
christlichen Bauernvereinsbewegnug zu möglichstem Entgegen¬
kommen uud zu jedem Opfer bereit, daS mir den Interessen
der Mitglieder und „mit der Ehre unseres teuren Vereins
vereinbar" sei. — Sieger im Streit wäre also Dr. Heim.

Finnland wird weiter geknebelt. Der General-
Gouverneur erteilte dem Senat die Weisung, einen proviso¬
rischen Gesetzentwurf anszuarbeiteu, der bis zum Erlaß
eines besonderen Paßgesetzes in Kraft bleiben soll. Der

Gesetzentwurf soll dieB rautwortlichkett seststelleu für die
öffentliche, in Versammlungen oder mittels der Presse er¬
folgte Verbreitung vou Kundgebungen, die für Rußland
oder das russische Natioualgefühl verletzend find.

Ans Korea ereignete sich ein blutiger Zusammenstoß.
Als 40 Mitglieder einer koreanischen, japauerfreundlicheu
Gesellschaft nach eiue« Heiligtum wallsahrteteu, wurden sie
irrtümlicherweise vou Gendarmen für Insurgenten gehalten,
angegriffen und 22 vou ihnen getötet. —Neuerdings schiebt
mau Japan wieder die Abficht unter, Korea auuekttereu zu
wollen. Von amtlicher japanischer Sette werden alle der¬
artigen Ausstreuungen mit Entschiedenheit als unwahr be¬
zeichnet.

Mit Marokko befaßt sich ein iu der französischen
Kammer verteilter Bericht. Es wird darinu a. angegeben,
daß die Kommission zur Entschädigung durch das Bom¬
bardement von Casablanca betroffenen Kansleute über 658
Gesuche zu entscheiden habe. Bon diesen wurden 154 vou
Spaniern, 153 von Franzosen, 70 von Deutschen, 70 von
Engländern und 80 vou Marokkaner» etugereicht. — Wie
aus Cherbourg gemeldet wird, wurden von der dortigen
Artilleriedirektiou 20000 alte Grasgewehre für 60000
Frank an ein Lütticher Hans verkauft, das die Gewehre
der marokkanischen Regierung zu verkaufen beabsichtigt.

Die Reichsfinanzreform.
Allgemeine Nachloßjkrurr— nicht Retchlvekmögentstener.

Berlin, 14. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt
unter der Ueberschrtft„Zur Reichsftuauzresorm":

Die Erörterungen, die die Probleme der Reichsfiuavz-
resorm während der letzten Wochen tu der Oeffeutltchkett
gesunden haben, lassen in ersreulicher Weise erkennen, daß
sich die Ueberzeuguug immer mehr Bahn bricht, die Deckung
des vorliegenden Bedarfs könne weder ausschließlich durch
die Besteuerung des Konsums, noch allein durch die Be¬
steuerung de» Besitzes erfolgen, sondern sei nur durch die
Heranziehung beider Gruppen vou Steuerqmllen möglich.
Auch über die Form der Heranziehung des Besitzes scheint,
wenn mau von der äußersten Linken abfieht, eiue Klärung
iu der Richtung sich zu vollziehen, daß eiue Einkommen¬
steuer vou Reichs wegen außer Frage zu bleiben hat. So
spitzen sich die Erörterungen über die Beteiligung des Be¬
sitzes neuerdings dahin zu, ob eiue allgemeine Nachlaßstener
oder eine alljährlich zu entrichtende Bermögeussteuer der
gangbarere Weg sein wird. Dabei haben fich auch Zei¬
tungen der mittleren und rechten Parteien zu Gunsten
einer Retchsoermögenösteuer ansgesprochen, wobei sie dahin¬
gestellt sein lassen, ob das Reich die Steuer selbst erheben
oder nur gewisse Normen für die Erhebung durch die
Bundesstaaten festsetzeu oder die Erhebung von Zuschlägen
zur Landrsvermögensstener für Reichszwecke vorschreibeu
soll. Die verbündeten Regierungen haben wiederholt uud
bestimmt darauf hiigrwtesen, daß die BermögenSsteuer und
deren Ausbau für die Bedürfnisse der einzelnen BundeS-

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

2) Em Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Holmes hatte fich von seinem Stuhl erhoben, er stand
am Fenster und blickte aas die düstere, graue Straße hinab.
Ich trat hinter ihn und sah ans der andern Seite der
Straß: eise große Frau mit einer schweren Pelzboa um den
HalS und einer großen roten Schwungfeder auf derbreiten
Krämpe ihres Hutes, der ihr kokett ans einem Ohre saß.
Unter diesem breiten Dach blickte sie unruhig und unschlüssig
zu vusern Fenstern herauf; sie schien zu schwanken, ob sie
vor oder rückwärts gehen sollte und ihre Finger zupften
nervös an den Himdschuhknöpscu. Plötzl ch eilte sie rasch
über die Straße, wie der Schwimmer, der tnm Ufer ab-
stößt, und laut ertönte der schrille Klang der Hausglocke.

„Diese Symptome kenne ich," sagte Holmes und warf
seine Zigarre ins Feuer. „Unentschloffeuheit an der Tür¬
schwelle— weist stets aus eine Licbrsgeschichte hin. Sie
möchte fich Rat holen, doch schwankt sie noch, ob nicht die
Angelegenheit zu zart für einen dritten ist. Aber selbst
dabet läßt fich manches unterscheiden. Ist einer Frau von
einem Manne schweres Unrecht geschehen, dann ist sie ent¬
schlossen, sie reißt an der Klingel, ja sie zerreißt sie. Hier
haben wir eS mit einer Herzensangelegenheit zu tun und
die Dame ist sichtlich weniger aufgebracht als ratlos und
bekümmert. Ah, da kommt sie ja schon und kann unsere
Zweifel lösen."

Als Holmes noch sprach, klopfte eS an die Tür; der
kleine Diener trat ein, um Fräulein Marie Sutherland an-
zumeldeu, welche hinter seiner dünnen schwarzen Gestalt auf-
taochie, wie ein Karffarteischiff mit anfgespauuteu Segeln
hinter eine« zierlichen Kutter. Sherlock Holmes begrüßte
die Fremde mit der ihm eigenen Gewandtheit, schloß die
Tür, bot ihr einen Lehnsessel an und musterte sie auf seine
gewohnte, durchdringende uud scheinbar zerstreute Art.

„Finden Sie nicht, mein Fräulein," fragte er, „daß
das viele Maschinenschreiben Sie bei Ihrer Kurzsichtigkeit
ein wenig angreift?"

„Allerdings war das im Anfang der Fall," erwiderte
sie, jetzt aber weiß ich, wo die Buchstaben find, ohne hin-
zusehen." Plötzlich wurde ihr die ganze Tragweite seiner
Worte klar, sie erschrak heftig uud Angst uud Staunen
malten sich aas ihrem breiten, gutmütigen Gesicht. „Sie
haben schon von mir gehört, Herr Holmes," rief sie aus,
„wie könnten Sie das sonst wissen?"

„Lassen Sie es gut sein," rief Holmes lachend, „das
gehört zu meinem Geschäft. Ich lege eS darauf au, man¬
ches zu sehen, was dm andern entgeht. Wäre dem nicht
so, weshalb kämen Sie zu mir, um fich Rat zu holen?"

„Ich kam zu Ihnen, Herr Holmes, well Frau Ethe¬
rege mir vou Ihnen erzählte; Eie fanden ihren Mann so
leicht auf, während die Polizei uud alle Welt ihn schon für
tot hielt. „Ach, Herr Holmes, könnten Sie doch auch für
«ich ein Gleiches tun! Ich bin nicht reich, habe jedoch ein
Jahreseinkommen von 100 Pfand außer de«, was ich durch
»eine Arbeit verdiene— Alles gäbe ich gern hin, um zu
erfahren, was ans Herrn Hosmer Angel geworden ist."

„Warum hatten Sie es plötzlich so furchtbar eilig, zu

mir zu kommen?" fragte Sherlock Holmes, legte die Finger¬
spitzen aneinander nud blickte nach der Decke hinauf.

Wieder zeigte fich Staunen und Befremduug auf dem
sonst ziemlich nichtssagenden Gesicht der jangeu Dame.

„Ja , ich stürzte vou Hause fort," sagte sie, „denn ich
ärgerte» ich über die Gleichgültigkeit, mit welcher Herr
Windibauk— «ein Vater— die ganze Sache aufnah«.
Er wollte nicht auf die Polizei, wollte nicht zu Ihnen, nud
da er gar nichts tat uud dabei blieb, die Sache habe wenig
auf sich, wurde ich schließlich böse, nahm Hut uud Mantel
uud kam geradeswegs zu Ihnen."

„Ihr Vater?" fragte Holmes, „gewiß ihr Stiefvater
— da Si: nicht seinen Namen tragen."

„Ja. mein Stiefvater. Ich neune ihn Vater und doch
klingt das komisch, denn er ist nur 5 Jahre und zwei Mo¬
nate älter als ich."

„Lebt Ihre Mutter?"
„Die Mutter lebt und ist wohlauf. Sehr entzückt war

ich nicht, Herr Holmes, als sie so bald nach BaterS Lode
wieder heiratete, uud zwar einen Manu der fast 15 Jahre
jünger ist als sie selbst. Mein Vater war iFlaschner in
Tottenham Court-road und hiuterließ ein hübsches Geschäft,
daS die Mutter mit Herrn Hardy, dem ersten Gehilfen,
fortführtc. Als aber Herr Windibauk kam, mußte sie das
Geschäft verkaufen, denn als Weinreisender stand er auf
einer höheren Grsellschaftsstafe. Sie bekamen 4700 Pfund für
die Firma; mein Vater hätte bei Lebzeiten weit mehr be¬
kommen."

(Fortsetzung folgt.)



staaten uueutbebrlich sei uud daßMugrtffe in die Art ihrer
Veranlagung oder Erhebung von seiteu de» Reich» mit der
stuauzielleu Selbständigkeit der Bundesstaaten mvereiubar
find. ES liegt nicht der mindeste Grund zu der Annahme
vor, daß irgendwelche Veränderung über dtesm Stavdpuvtt
bei den Bundesregierungen eingetreteu oder zu erwarten ist.
Ewigen der neuerlich beigebrachte« Vorschlägen scheint der
Gedanke zu Grunde zu lieg« , daß die>alS Ersatz für die
allgemeine Nachlaßsteuer gedachte ReichSvermögeuSsteuer
unter Umständen von den Bundesstaaten nach eigenem Er¬
messen auszubriugeu sei. Dies würde auf eine Erhöhung
der Matrikularbetträge hiuanskomme». Nun ist zuzugeben,
daß «tue Erhöhung der Matrikularbetträge tatsächlich als
eine Belastung ZeS Besitze» wirkt. In mäßigen Grenzen
mag eine solche Erhöhung noch möglich sein. Daß aber
ein so erheblicher Betrag, wie er zum Ersatz für die allge¬
meine Nachlaßsteuer(tu ihrem ganzen Betrage oder auch
nur zum wesentlichen Teil) erforderlich wäre, in Form der
Matrikularbetträge auf die Schultern der Bundesstaaten
gewälzt werden könne, ohne ihre LeistuugSfähigkeit zu über¬
lasten, ist völlig ausgeschlossen. Somit steht der Heran¬
ziehung des Besitzes neben einer vielleicht möglichen mäßigen
Erhöhung der Matrikularbetträge bei der Neuregelung der
Reichsfiuauzeu eine andere Form als die allgemeine
Nachlaßsteuer nicht zur Verfügung. Der Gedanke, fie
ganz oder teilweise durch eine Vermögenssteuer zu ersetzen,
hat keine Aussicht aus Erfolg.

Kommissiousberatung
der württembergischeu Schulmwelle.

r. Die Volksschnlkormnisfion der Zweiten Kammer
trat am Mittwoch vormittag in die Beratung des Art. II
der LolkSschuluovelle ein. Zunächst wurde» jedoch ver¬
schiedene AbävderuugSauträge zu Art. I Abs. 6 erledigt,
dessen erste Lefuug in der vorgestrigen Sitzung beendet
worden war. Ein Antrag des Abg. v. Gauß und Gen.
den letzten Satz des Abs. 6 zu streichen, wmde mit 12 gegen
3 Stimmen abgelehut. Dagegen wurde ein Antrag des
Abg. Rembold-Aaleu, als letzten Satz von Art. 6 bet-
zafügen: . Wenn die Verpflichtung zum Besuch weiterer
Lehrfächer, als der in Abs. 2 genannten eingesührt werden
soll, bedarf es der Ausstellung einer Gemeiudesatzuug(Art. 8
der Gemeindeorduuug)" mit 8 gegen7 Stimmen ange¬
nommen. Ei» weiterer Antrag des Abg. Rembold-Aalen,
den letzten Satz des Abs. 6 so zu fassen: „Beschlüsse der
Einführung weiterer Lehrfächer und der Errichtung von
Mittel- oder Hilfsschulen, nicht aber Wiederaushebuug dieser
Beschlüsse, bedürfen der Genehmigung der Oberschulbehörde"
wmde mit 11 gegen4 Stimmen abgelehut und schließlich
der letzte Satz des Regiemugseutwmss mit 10 gegen4
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. Der Abs. 6
des Art. 1 lautet nach deu vorgestrigen nud gestrigen Kom-
«isstonsbeschlüsseu wie folgt: lieber die Einführung weiterer
Lehrfächer und deren Verbindlichkeit für die Schüler, sowie
über die Errichtung von Mittel- oder Hilfsschulen haben
nach Anhörung der Ortsschulbchörde die zm Verwaltung
der örtlichen Angelegenheiten berufenen Organe unter Mit¬
wirkung des Lürgerausschufses, wo ein solcher besteht—
io den Fällen in denen bürgerliche Gemeinde und Schul¬
gemeinde nicht zusammenfallen die zur Vertretung der letzteren
berufenen Organe zn beschließen. Die Beschlüsse bedürfen
der Genehmigung der Oberschulbehörde. Wenn die Ver¬
pflichtung zu« Besuch weiterer Lehrfächer als der in Abs. 2
genannten eingesührt werden soll, bedarf es der Aufstellung
einer Gemeiudesatzuug(Art. 8 der Gde.-Ordug.)" Die
Kommission trat hierauf in die Beratung des Art. II der
Bolksfchulnovelle ein, welcheri« Entwurf lautet: „Die
Nr. 1 des Art. I des Gesetzes vom6. November 1858
(Reg.-Bl. S. 235) erhält folgende Faffang: „Die Schul¬
pflicht beginnt bei jedem Kinde in dem siebenten und endigt
für die Regel in dem vierzehnten Lebensjahre. Eine örtliche
Ausdehnung der Schulpflicht auf8 Jahre ist zulässig. Sie
erfolgt ans dem in Art. 2 Abs. 5 des Volksschulgesetzes
vom 29. Sept. 1836 geregelten Wege. Die näheren Be¬
stimmungen über deu Zeitpunkt des Eintritts iu die Schule
und der Entlassung ans derselben bleiben der Oberschul¬
behörde Vorbehalten". Zu Beginn der Beratung erstattete
der Berichterstatter, Abg. Löchuer, an der Hand eines der
Kommisfiou gedruckt übergebenen Vortrages eingehenden
Bericht über die Frage, der allgemeinen obligatorischen Ein¬
führung eines achten Schuljahres und befürwortete diese
im Gegensatz zu dem Regieruugsentwurf, der die Aus¬
dehnung der Schulpflicht auf acht Jahre den Gemeinden
überläßt. Abg. bchremps als Mttberichterstatter bean¬
tragte die Annahme des Regierungseutwurfs. Die Beratung
des Art. 2 und der zu diesem gestellten Abänderuugsauträge
wird heute fortgesetzt.

Vage»-Mouigkeiten.
A»- Stützt« tz Limtz.

Nagold, dni 16 Oktober 1903

* Bo» Nathan- . Sitzung vom7. Oktober. Ge¬
nehmigt werden verschiedene kleine Bausachru. — Mitge-
teilt wird, daß die städtische Waldkasseurechuuug pro 1907
einer Revision unterzogen wmde, wobei sich Anstände von
Bedeutung nicht ergeben haben, ferner daß bet der Staats-
Prämierung für einen Farreu eine Prämie von 80 zu-
erkauut wurde. — Zur Wiederverpachtuug aus weitere drei
Jahre kommen die Markstaudplätze. Zufolge einer Be¬
schwerde wird bestimmt, daß der Platz rechts der Bahuhof-
straße vom Hotel Post bis zu dessen Scheuer frei bleiben

s»ll, well dort der Verkehr eine Verstellung«icht»ehr zu¬
lasse. — Verlesen wird der Kassenbericht pro Monat Sep¬
tember 1S08. — Verlese« wird eine Eingabe des Kath.
KircheustiftungSrat» an da» K. Ministerium de» Innern
Wege» Genehmigung einer schon früher zur Genehmigung in
Ausficht gestellten Lotterie; er wird beschlösse« das Gesuch
zu empfehlen, aus dem Ertrag soll die Restschuld für deu
Kirchenbau bezahlt werden. — Sitzung vom 14. Oktober.
M tgeteilt wird, daß Pferchverkäuse für Bergherden 64^
50 H uud für Talherdeu 61^ Erlös brachten. —Infolge
Erkrankung des Poltzeiwachtmeisters wird beschlossen, einen
Feldschützen za« Nachtdienst beizuzieheu. — Der Voran¬
schlag zur Beleuchtung des ZeicheusaalS am Stadtacker wird
genehmigt, ebenso die Benützung dieses Saales zur Abhal¬
tung des VorberettungSkurseS für Kandidaten zur Meister¬
prüfung. — Vergeben wird die Anfertigung der eisernen
Geländer beim Mänuerbadgebäude uud beim Schiff au
Schlaffer Fr. Gauß mit einem Abgebot von 12°/». — Re-
gterungsrata. D. Walz iu Stuttgart teilt durch Schreiben
.mit, daß er iu der Nähe der Wohnungen für Etsenbahn-
beamte etu Landhaus zu erstellen beabsichtige; er petitioniert
hiezu um Uebernahme der Unterhaltung des bestehenden
Fußwegs und Uebernahme der Kosten für dm Anschluß au
die Wasserleitung uud Kanalisation bis zu dem zu erwer¬
benden Grundstück. Beschlossen wird den Bauplatz zu 2
60 --z pro gm abzutreten und die Fußweglast zu überneh¬
men; bezüglich Anschluß au die Wasserleitung wird dem
Ausucher auheimgestellt, solche» bei dem benachbarten Eigen¬
tümer zu nehmen und bezüglich Kanalisation durch eine
Senkgrube atzuhelfeu, oder dm Anschluß aus seine Kosten
Herstellen zu lassen. — Verlesen wird eine Eingabe des
Magistrats vou Mewe(Westpreußeu), welche sich gegen die
im Steuerbukett enthaltene Gas- uud Elektrizitätssteuer
wendet. Dargetan wird, daß diese Steuer nicht die brei¬
teren Schultern treffe, sondern da wohl seitens der Werk-
befitzer eine Abwälzung der Steuer auf die Licht- und Kraft-
abnehmer, also iu kleineu Städten auf die Handwerker rc.
stattfinde, für diese eine Verteuerung der Preise für Licht
uud Kraft eiutreteu müsse. Uud doch glaubt man überall
namentlich in kleineren Plätzen dem Handwerk dadurch zu
dienen, daß als Ersatz für die schwer zu bekommenden uud
kostspieligen Arbeitskräfte mit der durch Elektrizität zu er¬
zeng:ndm Kraft aufgeholfeu werden könne. Wenn nun die
Steuer komme, so schließe fie wieder eine Belastung dieser
Leute iu sich und mache deu ursprünglichen guten Willen
wenigstens teilweise illusorisch, außerdem sei iu Württemberg
die Steuer auf Elektrizität und Gas deu Gemeinden über¬
lassen uud deshalb für diese keine Veranlassung auch noch
für eine Reichssteuer darauf eiuzutreteu. Eutgegevgehaltm
wird, daß die Agitation der Süddeutschen eigentlich verkehrt
sei, denn die Steuer treffe iu der Hauptsache Nordevtschland,
wo man bet dem Mangel au Wafferkräfteu vornehmlich aus
die Elektrizität angewiesen sei. Diese Ausführung fand
aber wenig Gegenliebe, da man auch beim Zutreffen dieser
Voraussetzung immerhin sagen müsse, daß es für nicht richtig
gehalten wird, eine Steuer bet uns iu Württemberg aus
so Wenige zu legen uud auf.solche, die gerade avf die Ein¬
richtung ihre Existenz gründen, während doch der Kurs dahin
geht, die Großen zu treffen, oder Abgaben auf breitere
Schultern umzulegru. Würde die Elektrizttätssteuer wahr,
so sei zu befürchten, daß gerade der Zustand eiutrete, dm
mau verhindern wollte, nämlich der, daß die Kleinhandwerker
konkurrenzunfähig werden uud daß eine Abwanderung der¬
selben uud der Arbeiter in die Großstädte eintrete, was im
Interesse einer richtigen Kommunalpolitik zu vermeiden sei.
Dem Protest wird deshalb durch Abstimmung mit allen
Stimmen(bet einer Stimmeuthaltuug) Folge gegeben in
der Absicht deu kleinen Handwerker zu schützen. — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

—I. Bom Laude, 15. Okt. Unter Landleuteu ist
die Wetterregel weit verbrettet, daß ein schueereicher Wiuter
in Ausstcht stehe, wenn die Rettiche tiefe Pfahlwurzeln iuS
Erdreich treiben. Die Höhe der kommenden Schneedecke soll
der Länge der Retttchpfahlwurzelu gleichkommeu. Sollte
dies zutreffeu, so hätten wir uuS auf gewaltige Schnee¬
massen gefaßt zu machen. Dem Einsender dieses wurde
dieser Tage ein Rettich mit einem Schwanz vou1.20 m
Länge überreicht. Also: Schnee die Fülle iu Aussicht. Wir
wollen abwartev.

r. Ealw , 15. Okt. Der vom hiesigen Schwarzwald-
vereiu zugänglich gemachte Stubeufelsen bietet auch iu jetziger
Herbstzett ein dankbares Wanderziel. Seinen Besuchern sei
mitgeteilt, daß in letzter Woche zahlreiche Markierung St afeln
angebracht wurden, so daß der schöne Platz vou hier au»
über das Rötelbachtal jetzt leicht zu finden ist. Auch für
die Markierung vou Zavelsteiu her, ließ der dortige Schwarz-
waldveretn Tafeln anferttgm; diese werden voraussichtlich
in den nächsten Tagen auch au Ort uud Stelle kommen.

Stuttgart, 15. Okt. Die hiesige Bauansstelluug
wird am Sonntag deu 25. Oktober ohne Feierlichkeit
geschlossen.

r. Stuttgart »15. Okt. Der Ballon„Württemberg"
des württemb. Luftschiffervereius, der bekanntlich gleichfalls
an der Dauerfahrt von Berlin aus teilnahm, hat bei seiner
Landung allerhand Fahrnisse bestehen muffen. Der vou
Alfred Dierlamm geführte Ballon landete gestern früh4
Uhr auf der Unter-Elbe bei Börstel ln der Nähe vou Buxte¬
hude. Er fiel iu dichten Schilf. Seine beiden Jusaffru
fielen iuS Wasser, wobei sich der eine so schwer au deu
Händen verletzte, daß er ärztliche Hilfe iu Anspruch nehmen
mußte. Der zweite Insasse war Oberleutnant und Regi-
meutsadjntaut Henke vom Drag.-Reg. Nr. 25 iuLudwigS-
burg. Beide Herren befinden fich jetzt iu Berlin.

> Stuttgart, 15. Okt. Lvtterieztehuug. Vei tzer
hüttige» Ziehung der Nruuecker Ktrcheubaulotterte
find drei Haupttreffer tu die Kollekte de» LotteriegeschSstS
Fischer, Roiebühlstraße1 6, gefallen: Der erste Havptge-
wtuu(15000 auf Nr. 80564, der4. Gewinn(1000
auf Nr. 80915 und der 5. Gewinn(500 auf Nr.
96 49L(ohne Gewähr).

r. Stnttgart , 15. Okt. Der Gemeinderat hat heute
die Schöuletu'sche Millionenstiftuug einstimmig angenommen.
Die Sozialdemokrateu enthielten fich der Abstimmung. Der
sozialdemokratischeGemeinderat Dietrich hatte erklärt, daß
seine Parteigenosse« iu ihrem Ausschluß aus der Verwal-
tung der Stiftung wohl eine Beschimpfung erblicken, fich
aber mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt der Ab¬
stimmung enthalten werde».

Allsstell«»- gege» de« Alkoholismns. Wie
wir hören, beabsichtigt der Schwäbische Gauverbaud gegen
deu Alkoholismus gegen Ende dieses Monats iu Eßlingen
seine Wanderausstellung vorzusühreu. Sie besteht aus
Schriften über die Alkoholfrage, aus Tabellen, Präparaten,
Modellen usw. vnd sucht iu kickt faßlicher Wrise allen
Schichten der Bevölkerung das Wissen über die Alkohol¬
frage zu vermitteln. In hohem Grade wünschenswert wäre
es, wenn fich auch in unserer Stadt jedermann, hoch uud
niedrig, arm uud reich, bemühte, mehr und mehr Stellung
zu nehmen zu einer der wichtigsten unserer sozialen Fragen,
fast könnte«an sagen: der wichtigsten. Eine unparteiische
Stellungnahme uird zweifellos erleichtert durch die vorer¬
wähnte Wanderausstellung, die über eia reiches Anschau¬
ungsmaterial verfügt und jedermann zugänglich gemacht
werden soll. Wir möchten deshalb schon heute darauf Hin¬
weisen und werden nicht versäumen, iu nächster Zeit darauf
zurückzukommeu.

r. Tübingen, 14. Okt. Ausschreitungen ließen fich
diese nacht zwei Rekruten namens Blanhe und Stark auS
Dettingen zu schulden kommen, die gestern beim hiesigen
Regiment etntreten soll en, es aber vorzsgen, den ganzen
Tag mit einem Frauenzimmer draußen herumzuziehen uud
natürlich auch dem Alkohol wacker znzusprechrn. Jedenfalls
wegen des Frauenzimmers, einer Näherin Berta Scheu aus
Obertürkheim, gerieten die Burschen iu Streit, währenddessen
die Scheu von einem der Rekruten iu den Rücken gestochen
wurde. Mau brachte fie in die chirurgische Klinik, die
Burscheu aber wurden der Kasernenwache übergeben. Sie
dürsten den nettenAufaugsthrer Rilitärzelt übelzs büßen haben.

r. Snlz , a. N. 14. Okt. In Aistaig hiesigen Oberamts
ist in vergangener Nacht das Wohn- uud Oekonomiegebäude
des A. Steidinger vollständig niedergebrauut, das Vieh
konnte gerettet werde«. Schon mittags zuvor drohte im
nämlichen Anwesen Feuer auszubrecheu, konnte aber noch
rechtzeitig gelöscht werden. Brandstiftung wird vermutet.

Hohrnhei« , 15. Okt. Die Erdbebenwarte zeigte
gestern nachmittag eine Stunde lang ein starkes Fernerddebeu
an. Herddtstavz 6000 Silometer.

r. Rottweil, 15. Olt. Die Eheleute Schneider aus
Schwenningen, dies. Zt. unter dem Verdacht der versuchte«
Tötung ihres Kindes verhaftet worden waren, find aus dem
Gefängnis wieder entlassen worden.

r. Dürrmenz-Mühlacker, 14. Okt. Die neue
Brücke, die über die Bahugleise führt, ist gestern, nachdem
fie mit eine« Kostenaufwand vou 236 000^ erstellt war,
dem freien Verkehr übergeben worden. Sie ist 127 Meter
laug, besitzt eine Fahrbahn vou 4 Meter Breite und ist
mit Sandsteinen gepflastert. Zu beiden Setten find geson¬
derte Wege für die Fußgänger. Die Bahnhosumbauteu
schritten rasch fort uud haben bis jetzt deu Aufwand vou
ungefähr 600 000 gefordert. Der ganze Umbau wird
voraussichtlich das Doppelte dieses Betrages kosten, worau
Baden freilich nur mit einem kleineu Betrag beteiligt ist.

r. Kirchhei« «. T., 15. Oktbr. Die hiesigen Ge-
meiudekollegteu haben fich der Eingabe der Stadtgemeiude
Stuttgart gegen die Einführung einer Reichs-ElektrizttätS-
uud Gassteuer einstimmig angeschloffen.

r. Mnuderkingeu, 15. Okt. KaufmannI . A. Doll
und seine Frau, beide schon hochbetagt, wollten von eine«
Ansflag noch am gleichen Abend durch das Lautertal«ach
Rechtensteiu zurückkehreu, gerieten aber im Nebel vom Weg
ab uud stürzten bet Auhausen vou einem Felsen. Die
68jährige Frau blieb tot liegen, der 74 Jahre alte Ehe¬
gatte brach deu Achselsteg uud traf nach langem Umhertrren
erst morgens iu Muuderkiugeu eiu. Die tore Frau wurde
langem Suchen gefunden und am nächsten Abend nach
Muuderkiugeu geschafft.

Deutsches Reich
Singe», 14. Okt. Minister Frhr. v. Marschall weilte
ru in Singen znr Besichtigung der hiesigen BahnhosS-

r^Me -rSbnrg, 15. Okt. Der württemb. Ministe^
ident vergessen. Eiu heiteres Erlebnis spielte fich am
igen Nachmittag im Hafen zu MrerLburg ab. Der nach
drichshaseu fahrende österreichische Dampfer„Kaiserin
rbeth" hatte unbemerkt neben einem am Hafendamm
mdeu badischen Dampfer angelegt. Mehrere Herren
Württemberg, darunter der Laudtagsabgeorduete Loch«
steten, daß der am Häsendamm lebhaftem Gespräch
ldliche Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker den öfter-
ischeu Dampfer übersehen habe. DaS Schiff hatte schon
lkat. als Landtagsabg. Locher einen Beamten aus-
erte, deu Minister noch schnell auf die Abfahrt ms-
!samm Machen, Mau rief dem Kapttäa zur „Dt?
tsterprästdent will noch mit." Ob das überhaupt sein
ie war. wußte mau nicht, zum Einsteigen war es jedeu-
r »a luLt und bei der Vorüberfahrt winkte der Minister



freundlich zu« Dampfer hinüber. Ein lustiger Matrose
«einte tu treuherzigem, österreichische« Dialekt, jedenfalls
habe der Minister das so eingerichtet, um ungeniert sich in
Meersburg dem„Eusar" hiugebeu zu könne».

Wiesbaden, 15. Okt. Hier hat dieser Tage eine
Konferenz von Vertretern Preußens, Bayerns, Sachsens,
Württembergs und Badens in Sachen der Schaffung einer
deutschen Güterwagevgemeiuschast stattgefuudeu. Wie ver¬
lautet, soll der Abschluß einer deutschen Güterwagen-
gemeiuschaft nun endgültig gesichert sein.

Magdeburg, 12. Okt. Bet der heutigen Probefahrt
des Srode 'scheu Flugapparats, bei der vor allem Motor

rund Luftschraube ihre Leistungsfähigkeit erweisen sollten,
brach die Schraube. Während der SechSzyliudermotor
tadellos arbeitete und die den Apparat«ach sich ziehende
Schraube zu sehr schnellen Umdrehungen zwang, brach die
eine Hälfte des Flügels dicht au der Befestigung ab. Der
Erfinder stellte den Motor sogleich ab. Die Reparatur
wird sofort ausgeführt, sodaß die Flugversuche in einigen
Tagen wieder ausgenommen werden köuueu.

Breslau, 14. Okt. Den Breslauer Zeitungen zufolge
entstand die Katastrophe auf der KönigSgrube dadurch, daß
Her Damm eines alten BraudseldeS brach, sodaß die giftigen
Braudgase die Arbeitsstätten der Steiger Rother und Scharf
von der Außenwelt abschloffen.;

BreSla«, 14. Okt. Der Kaiser hat der Schles. Ztg.
zufolge telegraphisch Bericht über das Grubenunglück bei
KöuigShütte eingesordert. Die AbdämmungSarbeiteu gelten
als beendigt, so daß mit Ausnahme der abgedämmteu
Strecke der Betrieb auf der Grube voranSfichtltch morgen
uneingeschränkt wieder anfgenommen werden kann.

Die S verurißteu Luftballons.
Die noch vermißten BallouS„Busley", „Plauen" und

«Hergesell" scheint eine nach Norden führende Luftströmung
am Mittwoch auf Norwegen zu getrieben zu haben und
besteht damit begründete Hoffnung, daß bald auch von
den noch vermißten drei BallouS nähere Nachrichten eiu-
laufen werden. Freilich nur, sofern dieselben sich überhaupt
noch in der Luft befind eu, was jedoch bei der Trefflichkeit
ihres BalloumaterialS der Wahrscheinlichkeit nicht entbehrt.

Neueste Meldung: Der Ballon„Busley " ist
jetzt gleichfalls geborgen . Wie aus Edinburgh telegra¬
phiert wird, erlangte der Ballon Dienstag früh5 Uhr
nordwestlich von Helgoland Verständigung mit einem nach
Edinburgh gehenden Kohlendampfer. D r durch Ziehen
des Ventils auf das Wasser gebrachte Ballon wurde durch
den starken Wind vom Schiff weggetrieben, so daß die
Reißleiue gezogen werden mußte. Die Jnfaffe», Rechtsan¬
walt Dr. Niemeyer-Effeu und Fabrikant Hiedemanu-Köln,
wurden von dem Kapitän des Dampfers fast entkleidet
aufgefischt. Auch der Ballon wurde geborgen. In einer
Meldung der Insassen beißt eS: Dienstag nacht1 Uhr
verließen wir mit dem Ballon etwa8 km vou Kuxhaveu
die Käste mit 17 Sack Ballast bei scharfem, auf das mittlere
England zielendem Wind von etwa 50 Km Geschwindigkeit.
Auf hoher See drehte der Wind plötzlich nach Norden um.
Wir schienen verloren. Um5 Uhr gelang alsdann die Ver¬
ständigung mit dem Kohleudampfer„Kapitän Schacht". —
Nachrichten fehlen jetzt nur noch vou den BallouS„Plauen"
und „Hergesell".

S»ik«st.
Ksustautiuopel, 15. Okt. Die LoMmeuge tötete

gestern im Vororte Beschiktasch einen griechischen Gärtner,
welcher die muselmanische Frau zwecks Heirat verleitet hatte,
zum Christentum überzutreteu. Die Frau erhielt tödliche
Verletzungen.

Laudo«, 14. Ott. Professor vou Jau-Straßburg,
der fich zum Besvch ans den Scilly-Jnselu befand, wurde
gestern von den Wogen ins Meer gespült. Die Dame, die
ihn begleitete, war mit Lesen bschäftigt md bemerkte den
Unfall nicht.

Gt. Louis, 14. Okt. Wie gemeldet wird, wollen
die Sieger auf der jüngsten Chicagoer Ballon-Wettfahrt
eine Ballonfahrt über den atlantischen Ozean ausführen.
Statt des Korbes trägt der Ballon ein 12 Fuß langes
Motorboot. Die Luftschiffe! hoffen tu4 Tagen den Ozean
zu überfliegen.

Schweres Unglück i« der amerikanische»
Marine. Die 4 Unterseeboote„Viper", „Cuttlrstsh",
„Octopus" und „Taraulula" gerieten nach der Ausreise
von Newysrk infolge heftigen Sturmes in Not. Sie wur¬
den undicht. DaS Seewaffer erreichte den Akkumulatoren-
raum, von dem aus fich das Innere mit giftigen Gasen
füllte. Die Boote trieben4 Tage lang, nachdem sie vou
ihrem Begleitschiff abgekommen waren. Als endlich Hilfe
erschien, war die„Viper" bereits gesunken. Die aufgefuu-
denen Mauuschafteu waren größtenteils aus Erschöpfung
und infolge verdorbener Luft tot. Die Marimverwaltuug
versuchte, die Sache zu vertuschen, doch habe» die durch den
Vorfall erbitterten Offiziere diesem Wunsche nicht gehorcht.

Landwirtschaft Handelu«d Verkehr.
Nagold , IS. Ott . Obstmartt . Zufuhr vou Mostobst 92

Säcke Arpsrl und Birnen , Preise von « epfel 3—8.30 Birnen
2.40- 2 80 ^ , pro SO Kilo. Tafelobst: » epfel, Birnen und
Zwetschgen Zufuhr 108 Körbe, Preise von » epfel v—6 ^ , Birnen
3- 4 Zwetschgen 8—5 »4t pro SO Kilo. Verkauf sehr lebhaft.
Zufuhr von Mostobst hauptsächlich von » epfel sehr erwünscht da
viele Käufer ihien Bedarf nicht decken konnten.

-t. Altensteig , 15. Okt. Der Versand von Mostobst in
größeren Quantitäten beginnt nun nachzulafsen, da die Vorräte
in den Waldorten so ziemlich vergriffen find, » uch an Zwetschgen
ist kein wesentlicher Vorrat mehr vorhanden . Tafelobst ist aber
immer in guter Qulttät zu bekommen.

r . Stuttgart , IS. Okt Dem heutigen Mostobstmarkt aus
dem Wilhelmsplatz waren 10 000 Ztr . zugesührt. Preis 3 - 3.80 ^
per Ztr . — Kartoffrlgroßmarkt auf dem LeonhardSpl tz Zufuhr
SOI Ztr . Preis 2.30 - 3.60 »44 per Ztr . — » uf dem Filderkraut-
markt kosteten 100 St . 20 - 25

Calw , 14. Okt. (Biehmarkt.) Heutige Zufuhr S2 Ochsen,
94 Rinder , 79 Kühe. 68 Kalbeln, b6 Gl . Schmälvieh, 4 Karren , 8
Kälber ; zusammen 861 St Hievon wurden verkauft 22 Ochsen, zu
700—1080 »4t per Paar , 38 Rinder zu ISO- 320 26 Kühe zu
240- 462 ^lt, 22 Kalbinnen zu 200- 400 21 St . Gchmalvieh
zu 100- SlO 8 Kälber zu 60 - 100 ^ Verkauf insgesamt 137
Stück. Zufuhr zum Schweinemarkt 860 Milchschweine, 116 Läufer.
Verkauf schleppend. Erlös für erfiere 2b—4S »4t, für Läufer 40
-104 ^ per Paar.

Herrenberg , 10. Okt. Auf den heutigen Schweinemarkt waren
zugesührt: 208 Glück Milchschweine, Erlös für das Paar 80—48 »4t,
46 Stück Läuferfchwein«, Erlös für das Paar 50- 90 ^ Verkauf
mittelmäßig , Preise gegen letzten Markt unverändert.

Vaihingen a E -, 10. Okt Echweinemarkt. Zufuhr 260 Stück
Milchschweine,. daS Paar zu 16—28 >t. Läuferfchwetne wurden
nicht zu Markt gebracht

I . Urach , 13. Okt. (Fruchtschranne.) Zufuhr insgesamt 163
Säcke, verkaufte Menge 325 Ztr . Gesamtumsatz L644.L0 PretS
des Dinkel» (mittlere Qualität ) 7.20 - .8 20 Haber kostet, in
geringerer Qualität 7.20—8 ^ in mittlerer 8.20—9 ^ t in bester
Qualität 9.20—9.40, Roggen mittlere Qualität 6.90—7.10 »4t.

r . Rentlinge « , 13. Okt. Auf dem letzien Frnchtmarkt kostet«
der Unterländer Dinkel 7.80—8 90 der » lbrr Dinkel 7V0 - 8.I0
Mark , Hnber 7.80- 9 SO » erst« S.S0- 9.S0 ult. — Dem Obst,
mnrkt anf de« Ledergraben waren an » epsrln 3500 Ztr . zu, «fuhrt.
Der Erlös aus eine« Ztr . betrng 3—3 20 ^lt, Birne « « «»»« 800
Zentner , per Ztr . 8—3.10 zu, «führt . Der Handel gt«, flott

Wei «.
r . Sulzbach bei Eppingen , 14. Okt. Bei der Drtnvrr-

stri- erung de» Arhr . v. Göoer' schen Grnndhrerschaft wurden folgend«
Preis » erzielt. Burgunder (Mostgewicht 96°) 82—86 »4t, Burgunder
mit Weiß » ewächs (88°) 70- 74 »4t, Weißriesburg mit Gutedel
und Sylvane « (33°) 63—64 »4t pro Hl

r . Zuffenhausen , 14 Olt Der erste Wrinkauf wurde »um
Preis non 165 »4t per Eimer hier abgeschlossen.

Stuttgart , 14 Okt. Die weinbautreibendrn Gemeinde« von
Stuttgart (StadtdirekttonSbezirk und AmtSobrramt), sowie vo»
Oberamt Cannstatt werden mit der Lese deS Frühgewächses am
Donnerstag . 18 Okt. und mit der allgemeinen Weinlese am Mon-
tag , 19 Okt beginnen. ES wird auf einen sehr guten, bei vor¬
jährigen noch übertreffenden Wein mit Sicherheit gerechnet. Das
Gesamter,eugniS der m Betracht kommenden Gemeinde» ist bet
1530 Hektar tm Ertrag stehenden Weinbaufläche zu 46 000 Hl.
(durchschnittlichpro Hektar rund 38 Hl.) geschätzt.

Aus Elsaß -Lothriuge « . Die Weinernte ist bei schönem
Wetter meist beendet und im Unter-Elfaß im ganzen befriedigend
ausgefallen In Priisheim bei vuchswrilrr wurde «ine gute
Qualität und große Quantität erzielt. Das Hl. Most wurde
großenteils bi» 30 ^ verkauft.

Hopfe « .
r Stuttgart , 14. Okt. Die Welthopfencrnte für daS Jahr

1909 wird auf 1783000 Ztr . geschätzt, wa» einer Mtttrkernte gleich«
kommt Hievon entfallen auf Oesterreich-Ungarn 288000 Ztr , auf
Deutschland 483 000 Ztr , darunter auf Württemberg 60 000 Ztr .,
auf Belgien kommen 80 000 Ztr ., Frankreich 65000, Rußland 5b>00,
England , 450000, Amerika 8V0 000 und Australien 12000 Ztr.
Das Produkt der Welternte wird im allgemeinen alS ein gute-
bezeichnet._

UnswsrttGe LadesfiSe.
Josefine Kienzle» geb. Rudolf , 44 I . Lchwalldorf ; Gertrud

«chraivoge , geb. Maier , SO I . Rottenburg ; Martin Bränntng,
Bauer . Entringen. __

Literarisches.
" Dr F . Kuauer , Nufere heimische« Natter « «ud Otter » .

Mit 10 Vollbildern, 23 T-xtbildern und 7 Tabellen. DaS Bi-ch
behandelt nach allgemeiner Betrachtung der Echlaugenwelt überhaupt
die auf deutschem Boden lebenden Nattern und Ottern hinsichtlich
ihrer naturgeschichtlichen Beschreibung , ihrer Verbreitung
und ihrer Lebensweise in der Natur und im Terrarium und er-
möglicht sichere Unterscheidung der Giftschlangen vor den
harmlosen Nattern , sodaß man über seinen Nutzen u-d Wert
nicht viel Worte zu verlieren braucht. Das hübsche Bändchen kostet
nur 1.70 und ist oorrättig in der G . W . Zaifer ' fche« Buch-
handlung Nagoid_

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und deren Folge»,
wie Magenschmerzrn, Magenkatarrh , Magenkrampf , Kopfweh. Herz¬
klopfen, Blutarmut etc. leiden, teilt He. r Jos . Herre Strickereibes.
in Neufra B 8 (Hohenz ) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Re' ourmarke für Antwort ) mit , wie er von seinem ähnlichen Leiden
ohne Heilmittel befreit wurde.

Eiue Revolution «uter de« HarrmSdame « haben die
auch im Orient immer mehr fich einführenden Favorit -Schnitte ver¬
ursacht. Nicht» Leichteres ielbft für ganz ungeübte, alS daS
schneidern nach diesen Schnitten . Anleitung durch das Große
Favorit Modrualbum , für 70 von der Internationalen Schnitt«
munufaklur , Dresden -N. 86. Außerdem zu empfehlen: Die Ball-
kleidung 70 - f, Jugendmode 60 A Favorithandarbeitsmuper für
HauS und Kleid 100 ^s, Selbstverfirtigung von Spielsachen 100 H

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 42.
Witterungsvorherfage. SamStag den 17. Ottbr.

Anfangs neblig, dann heiter, trocken, worm.
Druck und vertag der G. W. Zaifrr 'scheu Buchdruckeret (G» tk
Zaiser )Nagold . — Für dte Redaktion verautwottlich : K. Paar.

Nagold.
sie«iiMw

Mchei-ÄÄildWsWk
beginnt für dte 14jährigen am Mittwoch de» LI. Okt.,

„ „ 15 „ „ Don«erstag de« SS. Okt.
je «achmittagsL'/» Uhr.

Die verantwortlichen Eltern und Dienstherrschaften werde« ersucht,
sür regelmäßiges Erscheinen der Mädchen Sorge zu tragen.

Den 15. Ott. 1908.
K. Ortsschalmspektorat.

Merz.

Ichotterlieserung.
Zur Bahn- und Straßenunterhaltung im Jahr 1909 bedarf die

Unterzeichnete Stelle

2200«bin Schotter aus Muschelkalk,
305t Feiuschotter aus Porphyr,
260t Gehwegschotter aus Porphyr.

Bedingungen und Bedarfsliste können hier eingesehen werden und
find Angebote mit der Aufschrift„Schotterlieserrmg" bis

Samstag , de» 24. OktoberA908,
vormittags 0 Uhr

>elnjureichen. ZaschlagSfrist3 Wochen.
Calw, den 13. Oktober 1908.

K. Eiseubahubauiuspektiou.

Nagold. K. Jorstamt Altensteig.

AimßH «, SchMelljkfersiPMsck
selbstverfertigi, sowie

Messing-u.
Eisenpfannen

empfiehlt billigst

Kupferschmied.

VisitsQ-Lartsn
kvitigft
G. W. Zaiser.

Dte Lieferung«. Zerkleinerung von etwa
ros «kr̂n Muschelkalkfteiue«

auf die chauffierten Wege des Forstbezirksw!rd am
Freitag de« 23 Oktober,

vormitt . 10 Uhr
im „Gier«" i« Alteusteig im Abstreich vergeben.

«

l<s >8e^Lorax
-

«»„ er, sw ,
.loslstwlttsl. vsEdonert L
il - wt.
I«8nrl» Nur eckt tv rotev Oort. i

102°w5vvk. 1
Seils so re. 7o>» 8s>i» 2S m.
^ Sxeeielttetev Ser Ilrw»u<»nr>-w keck w Mm v.

litt . VUM§

kÄvI »» W88lSlLPlI,x

grörrte Lrrprmir rn Heit uni>Meit
erzielen Sie dmq

-iiotor-Viszckmszckiaev
mitVS5 ! erirnck - Mor „stekori Momt ".

Zn gesl. Besichtigung ladet höflichst ein
8 - 111- 1) Icklorrermelrker.
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Die Stadt -Gemeinde Nagold
HM " verkauft

aufdereitetes
Nadelholz-Stockholz
am Montag den IS. Hktoöer

m»d zwar im Distrikt Talgmbrrg und Badwald, Abtlg. Sulzeröschlr
Ebene rc.

160 Rm ., ferner ebendaselbst 1 Los Schlagraum von Scheid¬
holz und das Stallbesenreis vom Badwald zum Selbsthauen
durch deu Käufer.

Zusammenkunft uachmitt. 1 Uhr auf der Höhe der alte « Steigt
nach Oberjettin ?en am obere » Trauf deS Galgenbergs.

A rzatterbacv.

8 Nrl8ckLkt8 -UUMliK
8 mul -klllpkeklMZ.

! Einem verehr!. Publikum von hier und und auswärts mache!
Iich die ergebene Mitteilung , daß ich das

llastbaus rum „Aalckborn"
von Herrn Haizmauu  käuflich erworben habe und am W

Sonntag ärn IS. Oktober D

All Metzelsuppe u. Bockbraten
bet vorzüglichem Stoff (KronenSrän)

verkünden mit —A

eröffne»

mufikalischer und

Unter- W

Gattung M
werde.

ES wird mein eifrigstes Bestreben sei», meine werten Gäste !
!mit guten Getränken, kalten und warmen Speisen zu ihrer Zu - !
i friedeuheit zu bedienen und bitte um recht zahlreichen Besuch.

HochachtuugSvollst

tßttnirir L. „Vsalstlwrn". ^
Magold.

Unterzeichneter verkauft seine im Jahr 1867 gebaute

Scheune,
welche auch zu Wohnungen umgebaut werden kann, samt Keller uni
Garten in der Gerberstraße . Liebhaber wollen sich an mich selbst wenden.

_ Wilhelm Garrtz, Schlosser, semor.
Ebenso verkauft eine gut erhaltene

Futterschueidmaschine
der Obige.

LLvll-Ltslisr
von

klitr-k̂ tirolrm-̂ 5*
«raetii« , »oad««.

Wildb - r -.
In der Nachlaßsache des Chr.

Straub , gewes. Fuhrmanns dahier,
bringe ich die vorhandene Fahruis
im Auftrag der Erben am nächsten
Morrtas , d-u IS . OK. 1008,

morgens 8 Uhr
im Hause bet der Brücke hier im
öffentlichen Ausstrrich gegen sofortige
Barzahlung zur

Versteigerung,
wobei u. a . vorkowmt:

allerlei Havsrat , Kücheuze-
schirr, Schrrmwerk, Faß- und

Basdgeschirr,
2 Kühe,
ca. so»

Fruchtgarüe « etc.
Hiezu werden Liebhaber eiugeladen.

Den 15. Oktober 1968.

stv. Bezirksuotar Mhl.

Ilillr H « lL>i»Kvr
ÄkorlrtslroGsv , SS.

Täglich zu sprechen. Sonntags bis 1 Uhr.

1
8r«In«e I,

Vorrätig l» Ssr

« . HV. L»l8«r 'so>l«il Lachhan-lang.

Nagold.

Snerirnl
empfiehlt

W . Raufer,
n alten Kirchenplatz.

Nagold.
Ein fleißiges, kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , sucht auf
Marttat

Frsn Oberlehrer Beck

üeppelin-fortlcsrten
u. Mricklrksrien mit klein

EeSenkriein bei
Lcdteriinge»

vorrätig in der
A . W . Zaiser 'schrn Buchhdlg.

Nagold.

Frische
Bier-u.Kunsthefe
sowie eine größere Anzahl

Kistchen
verkauft

Beutler , Briefträgera. D.
Rohrdorf.

Ca. 40- 50 versetzbare

/MMWllMM
hat zu verkaufen

Gärtner Lutz.
Soeben erschien:

„hernLcd"
von

Wilhelm Busch.
Geheftet 4 gebunden 5
Vorrätig in der

« . W . Zaiser ' schea Buchhdlg.

flrderei cdemircde
lleimgungrinrirlt

Au§oLuttxsrsit , 3tutt §Lrt.
Annahmestelle n«d Farb¬

muster in Nagold bei
Gottlieb (Hroßmanu , Ww.

Mützengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut und billig geliefert.

Wild b erg.

Me im Mre 18öS öebsrenen
werden zur

4 O§ sr -I 's1sr
mit ihren Familienangehörigen und Freunden auf

Kirchweihsonnkag Abend ins Gasth . ;. „Krone"
hier herzlich eiugeladen.

Die Schulkameraden.

^ W » l «l «l » rk » vreiverlL.
A
G achieits^Umladung.

Zur Feier unserer ehrlichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag den 19 . Okt . 1908
in den Gasthrf z. „Waldhorn " in Berneck sreundlichst eiuzuladen.

Christian Gutekunst ^ Marie Höhn
Schreiner, ^ Tochter deS

Sohn des Joh . Gntekuast n Johannes Höhn, Schmied,
in Walddorf . t in Berneck.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte», dies statt jeder besonderen Einladung entgegeuzunehmen

ZZV -

B

«SS
«

Dcdrckz-AvIsSvvs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag den 19 . Oktober 1908
in das Gasth . z. „ Hirsch " in Ebhruseu freuudltchst einzuladen.

Xsrl Vurrier , Bäcker,
Sohn des

Johs . Wurster , Schuhmacher
in Bermck.

Asilianne lloik
geb. Ohugsmsch

in Ebhausen.
QS-2

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen.

We Msll -Zöäs«edr!
Man verwende

kienlnor ' s I

?>ox-Socls
^lox-Socka
Äox -8 »cka
Äox -Socka
^lox-Socka
^lox-Socka

Fabrikant

ist eine schneesörmige Feinsoda von hervorragender
Güte . ^
i» besser und sparsamer als Kristall -Soda , aber nicht
oder nur wenig teurer.

macht die Wäsche schneeweiß , nicht gelb und brüchig.

ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt die Hände
nicht aus.
kann auch als Zusatz zum Weichkochcn von Hülsen¬
früchten und zum Bad - und Waschwasser verwendet
werden.
ch offen und in Paketen ä 1 Kilo in den einschlägigen
»eschäften zu haben.

« » r » Ovntu « r in

krillm ll.Lvicker
empfiehlt Fr . Günther , Uhrm.

s»

Jeder sparsame » Hansfra « ist de: weltberühmte

8«dvnvr'8 voppsI -IUttvr
nicht nur als der ausgiebigste , « ährkräftigste und
würzigste , sondern auch als der

bekannt, da sie das V' Pfd -Paket davon schon für
10 Pfennige kaufen kann.

Damit Sie sich von der vorzügliche « Qualität überzeugen
können , erhalten Sie in vielen « oloaialwarengefchäften gegen Rück¬
gabe dieser « «zeige ein Orig « al Paket von »/. Pfd. Scheuer'»
Doppel -Ritter

vollkommen umsonst ausgehäudigt.
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